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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sandwerkerkammern. 


> Sicherem Vernehmen nach hat ſich die preußiſche Regierung 


ahr und Tag durch mancherlei Anträge, Gutachten und Pe 
tionen der betheiligten Kreiſe vorbereitet und zur Zeit augen⸗ 
Seinlic ausgereift iſt. Wenigſtens gilt als ſicher, daß man im 
Miniſterium für Handel und Gewerbe augenblicklich mit der 
Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs beſchäftigt iſt, deſſen Vorlage 
ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion zu erwarten ſteht. Man 
erinnert ſich unter dieſen Umſtänden, nachdem jetzt die viel um: 
ſtrittene Frage der Intereſſenvertretung der einzelnen Erwerbs⸗ 
gruppen in ein neues Stadium gerückt iſt, der lebhaften Erör⸗ 
terung, welche bei einer früheren Gelegenheit die Gründung 
von Handwerkerkammern hervorgerufen hat. Es war um die 
eit, als die Handwerkerkammern in Preußen reorganifirt 
Hunden und die preußiſche Regierung an Stelle der durch könig 
iche Verordnung im Jahre 1848 im Bereich der Monarchie 
allgemein eingeführten Vertretung des Handels- und Gewerbe⸗ 
andes eine Neugeſtaltung derſelben auf breiterer Grundlage 
Senahm. Damals, bereits im Jahre 1868/69, wurde die 
taatsregierung von verſchiedenen Seiten des Handwerkerſtandes 
angegangen, neben dem Handelskammergeſetz gleichzeitig den 
rlaß eines Geſetzes über die Errichtung von Gewerbekammern, 
bi h. von öffentlichen Vertretungen für alle anderen ſelbſtän⸗ 
Wal, Gewerbetreibenden, welche nicht als Kaufleute an der 
be 2. für die Handelskammern theilzunehmen berechtigt jeien, 
ameiuführen und deshalb den Geſetzentwurf über die Handels⸗ 
ae ins Leben treten zu laſſen. Namentlich die Innungen 
ier die Nothwendigkeit einer ſolchen durchgreifenden Regelung 
1 ſtaatlichen Intereſſenvertretung mit Entſchiedenheit hervor, 
5 ſie für das Handwerk fürchteten, es könne die mächtige 
5 . eines Standes auf die anderen Erwerbskreiſe er⸗ 
. wirken; ja, ſie gingen ſo weit, gradezu eine den 
; foctetammern gleichgewichtige Organiſation für das Handwerk 
e 1 ern, damit dem immer ſtärker hereinbrechenden Verfalle 
und daberal ſchaffenden und arbeitenden Bevölkerung abgeholfen 
Parteien frevelhaften Spiele, welches bisher von den politiſchen 
gema c mit der Handwerkerfrage getrieben worden iſt, ein Ende 
werde. Die Petitionen erklärten, daß nur auf ſolchem 
Handwe er freien und unverfälſchten Meinungsäußerung des 
ſei. — ein regelmäßiger und geordneter Ausdruck geſichert 
N preußiſche Landtag hat ſich damals in ſeiner Mehrheit 
edanken, neben den Handelskammern noch eine Inter⸗ 


afür, daß nüber ſol 

a > gegenüber ſolchen, nicht 

deten hinter uns liegenden Anſchauungen die preußiſche 
von Hung ſich veranlaßt fieht, nunmehr doch an die Gründung 
2 Handwerkerkammern heranzutreten, find wohl hauptſächlich 
ö den Erforderniſſen einer anderen Zeit zu ſuchen. Alles wird 
reilich auf den richtigen Aufbau der Handwerkerkammern 
ankommen. Ein Verſehen in dieſem Punkte, ein falſche Gliede⸗ 
rung, eine Ueberſpannung oder zu große Einſchränkung der Auf⸗ 
gaben, eine zu kleinliche territoriale oder berufsgenoſſenſchaftliche 


länger als zwei 


Abgrenzung würde eine unberechenbare Verwirru 
ſelbſt hervorrufen. * 


dazu entſchloſſen, dem Handwerk eine ſelbſtändige autorita⸗ 
five Vertretung zu geben, nachdem die ganze Angelegenheit ſeit 


nung ins Leben zu rufen, nicht erwärmen können. Die 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonnabend den 12. März 1892. 


X. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

„Mit allem Vorbehalt“ berichtet der Petersburger Korre⸗ 
ſpondent des „Standard“ die nachſtehende, ihm aus zuver⸗ 
läffiger Quelle zugegangene Mittheilung über ein neues geflügel- 
tes Wort des deutſchen Kaiſers: „Es war bei Gelegenheit 
des Diner des brandenburgiſchen Provinziallandtages. Der deutſche 
Kaiſer hatte ſeine Rede gehalten und einer der anweſenden 
Herren bemerkte, Seine Majeſtät möge, wenn auch von dem 
kommenden Ruhm überzeugt, doch nicht vergeſſen, daß Rußland 
hinter ihm ſtände. „Ich werde Rußland zu Pulver zermalmen“, 
war die Antwort des Kaiſers. Von dieſem gekrönten Ausſpruch 
in Kenntniß geſetzt, leitete General Schuwalow Erhebungen ein, 
welche die Thatſache, daß der Kaiſer die Worte geſprochen, be- 
ſtätigten. Er berichtete infolgedeſſen über die Angelegenheit an 
Herrn v. Giers, welcher wiederum dem Zaren von ihr Kunde 
gab. Alexander III. ſandte darauf zu General Schweinitz und 
erklärte dieſem: „Sagen Sie Ihrem Kaiſer, daß ich eine halbe 
Million Soldaten mit dem größten Vergnügen über die Grenze 
ſchicken werde, wenn er mit ſeinem Zermalmen zu beginnen 
wünſcht“. Es iſt klug, daß der Berichterſtatter des „Standard“ 
das Geſchichtchen „mit allem Vorbehalt“ mitgetheilt hat. In 
Deutſchland wird er ficherlich kaum jemand finden, der an dieſes 
„geflügelte Wort“ glaubt. 


Die Berliner Morgenblätter beſtätigen allſeitig, daß mit 
dem Herzog von Cumberland ein Vertrag abge: 
ſchloſſen wurde. Daß der Welfenfonds an den Herzog von 
Cumberland ausgefolgt wird, unterliegt keinem Zweifel. Die 
Thronfolge in Braunſchweig erleidet keinerlei Aenderung. — 
Der Haupttheil des Welfenvermögens beſteht in 42 Millionen 
preußiſcher 4: oder 3½¼ prozentiger Konſols. Aus den Zinſen 
hiervon wurden ſchon bisher 240 000 Mk. an die Königin 
Marie und an die Prinzeſſinnen jährlich verabfolgt. Es ge⸗ 
hören weiter zu dem beſchlagnahmten Vermögen das Schloß 
Herrenhauſen, der Silberſchatz des Welfenhauſes und das Welfen⸗ 
muſeum. 

Daß Fürſt Bismarck ſich ſeit Einbringung des Schul⸗ 
geſetzentwurfs von allen öffentlichen Kundgebungen zurück⸗ 
hält, iſt begreiflich. Offenbar will der Altreichskanzler ſich nicht 
gegen den Entwurf ausſprechen, während er andererſeits der 
gegenwärtigen Regierung nicht zu Hilfe kommen will. Ein 
Wort zur rechten Zeit aus Bismarcks Mund würde im natio⸗ 
nalliberalen Lager ohne Zweifel ſehr wirkſam geweſen ſein und 
noch jetzt würde er dem Entrüſtungsrummel, der freilich auch ſo 
ſchon im Sande verläuft, ſehr das Waſſer abgraben. Aber der 
Fürſt hält ſich zurück; was man in den „Hamb. Nachr.“ lieſt, 
iſt nicht auf ihn zurückzuführen; das einzige, was offenbar von 
ihm herrührt, iſt die Kundgebung, daß er nicht mitthun, daß er 
ſich in Zurückhaltung üben will. Dieſe Erklärung findet ſich im 
bekannten Bismarckſchen Stil mit draſtiſchen Vergleichen und 
Bildern in einer der letzten Nummern der „Hamb. Nachrichten“; 
der Fürſt würde ſich hüten, in dieſem Augenblicke hervorzutreten 
und fid vor den Wagen anderer Leute zu ſpannen. Gegenüber 
ie allerdings lächerlichen, ſehr ſchlecht erfundenen Aeußerung 
es „Berl. Tagebl.“, Fürſt Bismarck werde im Herrenhauſe er- 
ſcheinen und die Oppofition gegen das Volksſchulgeſetz in ſich 


N Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Sondermann. 
1 (Nachdruck verboten.) 
’ tſetzung.) 
„Erkennen Sie die Sanbie tift des Verſtorbenen?“ 
Unterſuchungsrichter. e Bas 


“0, es iſt die Schrift des Majors! 

ung . Sie das Schreiben. Ich muß Sie auch erſuchen, 

Fra em Inhalte in Kenntniß zu ſetzen.“ g 

aug. zunz Braun öffnete das Couvert und zog ein Papier her 

ſtieß er 5 im nächſten Augenblicke, als er daſſelbe entfaltete, 
Rramım Ruf des Schreckens aus. 

aus drei eat griff die eine Hand nach der Einlage, welche 
Mit gültertmartſcheinen beſtand. 

Banknoten. henden Augen ſtarrte der junge Mann auf die 
A 

er er er Unterſuchungsrichter ſchien überraſcht zu fein; auch 

e das eingetretene Schweigen nicht zu unterbrechen. 


der 


„Ha! Bi 
und „Ie Geld! Zu ſpät — zu ſpät!“ ächzte Franz Braun 
haft an fen end in welcher er die Banknoten hielt, krampf⸗ 
rn. 


„Such 
Briefeg e Jen Sie fih zu faſſen! Leſen Sie den Inhalt des 
fee fuhr der Unterſuchungsrichter fort. er” 


diesem e tan nicht! Da — leſen Sie felbft! Fort, fort mit 


den Brief e; Zu ſpät, zu ſpät!“ ſchrie Franz Braun und warf 


ne u die Banknoten auf das Pult. 
deſſen Inhalt uchungsrichter ergriff den Brief und überflog 


ſtand e geſenktem Haupte und feſt zuſammengeballten Händen 
heiſtesahm e Braun an die Brüſtung gelehnt und ſtarrte wie 
drlend auf den Fußboden nieder. 
zweren Sie, was Ihr Oheim ſchreibt!“ 


ſeiner aut zent des Richters erweckten den Unglücklichen aus 


etäubung. 
it einem gewaltſamen Ruck ſchnellte er in die Höhe, 


während ſich ſeine Augen erwartungsvoll auf das Geſicht des 
Richters hefteten. 

Der letztere las: 

„Ich bin vielleicht vorhin zu heftig geweſen; aber Dein un⸗ 
manierliches Benehmen war ſchuld daran, daß ich Dir konſequent 
meine Hilfe verweigert habe. 

Ich habe einen triftigen Grund — ich finde, daß Du es 
jetzt nicht werth biſt, von mir unterſtützt zu werden. Wenn ich 
es thue, ſo geſchieht es nur um Deines Kindes willen. 

Glaube aber nicht, daß ich mich ein zweites Mal bewogen 
fühlen werde, Deine Wünſche in dieſer Weiſe zu befriedigen; 
denn Du haſt Dir ſelbſt Dein Elend zuzuſchreiben. 

Dein Trotz und Deine Hartnäckigkeit haben mich vergeſſen 
laſſen, daß Du meiner Schweſter Kind biſt — und wahrhaftig, 
wenn Du Dich auch jetzt noch weigerſt, meinen Wunſch zu ex⸗ 
füllen, ſo ſollſt Du auch nicht einen Heller von meiner Hinter⸗ 
laſſenſchaft empfangen. 

„Ich ſende hiermit dreihundert Mark und hoffe, daß Du 


wenigſtens ſo lange damit auskommſt, bis Du zur Vernunft ge⸗ 


kommen ſein wirſt. 

Damit es Dir aber leicht werde, meinen Willen zu erfüllen, 
will ich Dir nun ſagen, weshalb ich ſo hartnäckig meine Ein⸗ 
willigung zu Deiner Verheirathung mit Deiner jetzigen Frau 
verweigert habe. 

Dein Weib war bereits vor Eurer Verheirathung die Geliebte 
des Kaſſierers Fuchs.“ 

Ein Schrei Franz Brauns unterbrach den Unterſuchungs⸗ richter. 

„Das iſt nicht wahr!“ ſchrie der unglückliche Mann auf. 

Der Richter zuckte auch mit den Achſeln und las weiter: 

„Dieſes Verhältniß zwiſchen den beiden hat auch noch nach 
Eurer Verheirathung beſtanden.“ 

„Lüge! Schändliche Lüge!“ kreiſchte wiederum der junge 
Mann auf. 

„Unterbrechen Sie mich nicht!“ mahnte der Richter und 
fuhr fort: 


| 
| 


| 


ſammeln, hat der Fürſt vor einiger Zeit in kräftigen Worten 
ſich verwahrt: „Da müßt' ich doch ein Eſel ſein, ein Kerl als 
wie ein Rinde.“ Man darf auch überzeugt ſein, daß, wenn der 
Fürſt auch die Vorlage und ihre Beſtimmungen für „in 
opportun“, für ungelegen halten dürfte, er doch ein grundſätzlicher 
Gegner dieſer Beſtimmungen nicht iſt. Was er etwa an der 
Vorlage tadeln könnte, wäre ſicherlich nur die Wirkung 
rien Parteileben, nicht der Geiſt an die Abficht des Geſetzes 
ſelbſt. 

Die Gerüchte von dem bevorſtehenden Rücktritte Bennig⸗ 
ſens wollen nicht verſtummen. Jetzt wird in der Tagespreſſe 
ſchon wieder eine Nachfolge genannt: Der Regierungspräfi« 
dent in Lüneburg, der Abgeordnete von Colmar⸗Meyenburg. 
Zwiſchen Italien und der Schweiz wird nun doch 
eine handelspolitiſche Verſtändigung erzielt werden. 
Die Hauptdifferenz betraf die Zölle auf Baumwollwaaren. Die 
ſchweizeriſche Regierung verlangte von Italien eine Herabſetzung 
derſelben um ca. 10 Prozent, während Italien nur eine ſolche 
von ca. 8 Prozent zugeſtehen will. Der ſchweizeriſche Bundes⸗ 
rath iſt jetzt geneigt, uuter gewiſſen Vorausſetzungen ſich mit 
der achtprozentigen Ermäßigung zu begnügen. 

In Rom tritt am 21. April der 4. internationale Kongreß 
der Geſellſchaft vom rothen Kreuz zuſammen. Bereits 
jetzt ſind zu demſelben 170 Delegirte angemeldet. 

In Ca dix iſt der Prozeß gegen die Theilnehmer an den 
anarchiſtiſchen Kundgebungen vom 1. Mai 1891 vorgeſtern zu 
Ende geführt worden. Alle Angeklagten wurden freigeſprochen 
und ſofort in Freiheit geſetzt. In dem Augenblick, wo ſie das 
Gerichtsgebäude verließen, veranſtalteten ihre anarchiſtiſchen Ge⸗ 
noſſen eine Kundgebung gegen die Gendarmerie. Dieſe machte 
von den Waffen Gebrauch. Einige Anarchiſten wurden verwundet, 
mehrere verhaftet. 

Der „Poſt“ wird aus Petersburg vom geſtrigen Tage 
gemeldet: Die Generalgouverneure Gurko aus Warſchau und 
Kochanow aus Wilna find ganz unerwartet wieder eingetroffen. 
de Ankunft wird mit militäriſchen Maßnahmen in Verbindung 
gebracht. 

Die griechiſche Kammer fol vorläufig nicht aufgelöft 
werden, vielmehr ſoll derſelben ein weſentlich ermäßigtes Budget 
vorgelegt werden, und erſt wenn dieſes verworfen werden ſollte, 
würde zur Auflöſung geſchritten werden. Die Verwerfung iſt 
aber nicht zu erwarten, nachdem auch aus dem Delyanniſchen 
Lager der Regierung Unterſtützung zugeſagt worden iſt. 


Sreußifder Fandtag. 
Abgeordnetenhaus. 

29. Sitzung am 10. März 1892. 
Das Haus ſetzt die Berathung des Kultusetats bei Kapitel 120, 
Titel „Zur Durchfuͤhrung des Normaletats 1 400 000 Mk.“ fort. 

Abg. v. Schenkendorff (natlib.) erkennt die Nothwendigkeit der 
Erhöhung der Lehrergehälter an; aber auch andere Beamtenkategorien 
hätten ein Recht auf ſolche Aufbeſſerung. Redner empfiehlt den Antrag 
Dürr, wonach die Aufbeſſerung der Lehrergehälter über den Normaletat 
hinausgeführt werden ſoll und derſelbe auf nichtſtaatliche Anſtalten aus⸗ 
gedehnt wird. Schließlich wünſcht Redner noch Gleichſtellung der an 
höheren Lehranſtalten beſchäftigten Lehrer des Zeichnens mit den ordent⸗ 
lichen höheren Lehrern. 


Geh. Rath Staude erklärt ſich hiergegen, da die Zeichenlehrer nur 
Elementarbildung beſäßen. 

—— ꝑ — —— . 
„Ich könnte Dir die Beweiſe für das hier Geſagte ſofort 
vorlegen; aber ich will es nicht. Du ſollſt Dein Weib ſelbſt 
prüfen; Du ſollſt zu ergründen ſuchen, ob ich Dir die Wahrheit 
geſagt habe oder nicht. Findeſt Du Dein Weib ſchuldig, ſo hoffe 
ich, daß Du Dich ſofort von ihr trennen wirſt. Geſchieht dies, 
dann ſollſt Du mir willkommen ſein. Ich werde Dich mit offenen 
Armen empfangen und in väterlicher Weiſe an Dir handeln. 
Du ſollſt während der Zeit keine Nahrungsſorgen haben, 
deshalb ſchicke ich Dir dieſes Geld. Aber ich bitte Dich, komm 
nicht eher wieder zu mir, bis Du die Falſchheit Deines Weibes 
erkannt haſt! 


Dein Oheim, Major von Krauſe.“ 
Langſam faltete der Richter das Blatt wieder zuſammen. 
Als er aber einen Blick auf das Geſicht Brauns warf, fuhr 
er erſchrocken zurück. Der Ausdruck in den verzerrten Zügen 
Brauns war entſetzlich. 
„Sie ſehen aus dieſem Briefe, daß Ste nicht nothwendig 
gehabt hätten, ſich in ſo gewaltſamer Weiſe an Ihrem Oheim 
zu vergehen!“ begann nach einer Weile der Richter. 
Doch der Gefangene gab keine Antwort. 
„Sie haben zu beſtimmen, was mit dieſen dreihundert Mark 
geſchehen ſoll.“ N 
Da zuckte Braun wieder zuſammen, ſtieß einen unartikulirten 
Laut aus und ſchrie dann: 
a „Ins Feuer mit dem Sündengeld! Es iſt eine Lüge, eine 
Du leg Lüge! Fluch dem elenden Verleumder meines 

eibes!“ 3 
Nach dieſen Worten brach der tieferſchütterte Mann bewußt: 
los zuſammen. 
Auf einen Wink des Unterſuchungsrichters wurde er nach 

einem andern Zimmer gebracht. a 
Wenige Minuten ſpäter trat Günther vor die Schranken. 
„Es iſt wahr, Herr Unterſuchungsrichter, wir beide haben 
uns nach der Wohnung des Majors von Krauſe begeben, um zu 


— . 
* * r 
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Abg. Sperlich (Centrum) wünſcht verſchiedene Aenderungen im 
Normaletat und beantragt die Unterſcheidung der Städte nach der Ein⸗ 
wohnerzahl wegfallen zu laſſen und daß die Beſoldung der Leiter von 
Anſtalten in Provinzialſtädten 5100 bis 6000 Mk. betragen ſoll mit 
einem Aufſteigen von je 300 Mk. nach 7 Jahren, 14 und 20 Jahren. 
Das Dienſtalter der wiſſenſchaftlichen Lehrer ſoll nach Ablauf dreier 
Jahre nach Beendigung des Probejahres beginnend gerechnet werden. 

Geh. Rath Germer bekämpft den Antrag Sperlich, da derſelbe 
ältere Lehrer ſchädigen würde. 

Abg. Höppner l wünſcht Reſerve in dem Beſtreben, die 
Lehrergehälter aufzubeſſern, und kann nur dem Antrag Kropatſcheck zu⸗ 
ſtimmen, welcher die Alterszulage ſchon in 5, 10 und 15 Jahren (Vor⸗ 
lage in 7, 14 und 20 Jahren) eintreten laſſen will und zeigt an, daß 
die Konſervativen außer für dieſen Antrag nur für die Reſolution der 
Kommiſſion ſtimmen würden, welche die über 4 Jahre hinausgehende 
augen als remunerirte Hilfslehrer auf das Dienſtalter anrechenbar 
erklärt. 5 

Abg. Grimm⸗Frankfurt (natlib.): Die Gleichſtellung der Lehrer 
mit den Richtern erſter Inſtanz ſei eine berechtigte Forderung. Für den 
Hilfslehrer müſſe eine beſtimmte Zeit feſtgeſetzt werden, nach deren Ab⸗ 
lauf die Anrechnung feiner Dienſtzeit auf das Dienſtalter ſtattfinde. 

Abg. Dr. Kropatſcheck (deutſchkonſ.) meint, daß die Lehrer das, 
was ihnen der Normaletat bietet, dankbar annehmen. Es ſei bedauerlich, 
aber erklärlich, alles Gebotene bis zur Gleichſtellung mit den Richtern 
erſter Inſtanz ablehnen zu wollen, da die Regierung früher dahin 
gehende Anſichten geäußert habe. Beſſer wäre es geweſen, fie hätte dieſe 
garnicht ausgeſprochen. Mit Annahme des Antrages Korſch ſei eine 
wünſchenswerthe Regelung noch nicht erreicht, ſondern dazu ſei noch die 
Annahme ſeines Antrages nöthig, den Abg. Höppner bereits begründet 
habe. Redner betont die Nothwendigkeit einer beſſeren Gehaltsſtellung 
der Direktoren, namentlich der in den größeren Städten, wo die An⸗ 
ſtalten gewöhnlich eine größere Anzahl von Klaſſen haben. Gegen die 
Gewährung einer penfionsfähigen Zulage von 900 Mk. an die Hälfte 
der definitiv angeſtellten wiſſenſchaftlichen Lehrer walte kein Bedenken und 
Redner iſt darüber verwundert, daß ſich ein Lehrer geäußert habe in 
der Zeitung, daß durch ſolche Beſtimmungen die Berufsfreudigkeit der 
Lehrer leiden könne. Wer ſolches ſchreibe, habe Berufsfreudigkeit nie 
beſeſſen. Der Reſolution auf Gleichſtellung der Lehrer an ſtaatlichen und 
nichtſtaatlichen Anſtalten könne er nicht beitreten, trotzdem bei manchen 
Anſtalten in dieſer Beziehung unerträgliche Verhältniſſe herrſchten. 
Vielleicht ließe ſich die Sache ordnen, wenn mehrere Gemeinden zu einer 
Beſoldungskaſſe zuſammenträten und die Gehaltsverhältniſſe ihrer An⸗ 
ſtalten umſtalten. Das Zuſammenfallen der Schulgeldererhöhung mit der 
Aufbeſſerung der Lehrergehälter hält Redner für nicht erfreulich, weil 
dadurch ein falſcher Schein im Publikum erweckt werde. 

Miniſter Graf Zedlitz theilt mit, daß infolge einer mit dem 1. Ja⸗ 
nuar in Kraft getretenen Verfügung die Militärdienſtzeit der Lehrer 
inſoweit angerechnet werden ſoll, als dadurch die Ablegung des Examens 
ſich verzögert hat. Bei der Penſionirung iſt dem Lehrer ſtets auf Grund 
älterer Verfügungen die Hilfslehrerzeit voll angerechnet, auch das Probe⸗ 
jahr. Die Idee der Begründung von Beſoldungskaſſen halte er für 
einen richtigen Weg. Die Bedenken, welche aus dem Zuſammenfallen 
der Gehaltserhöhungen mit denen der Schulgelder ſich entwickeln, theile er 
nicht, jedenfalls würden ſie die Gehaltserhöhungen nicht verzögern. 

Abg. Würmeling (Centrum) erkennt an, daß der Normaletat 
alles biete, was bei der Finanzlage möglich ſei. Bedenken hat er gegen 
die 900 Mk. Zulage. 

Abg. Bachem (Centrum) wird für die geforderten 1 400 000 Mk. 
ſtimmen, erwartet aber für die nächſte Seſſion eine Vorlage, welche den 
mangelhaften Normaletat geſetzlich feſtlegt. 

Der Normaletat nebſt allen hierzu geſtellten Anträgen wird an die 
Budgetkommiſſion verwieſen. 

Sodann werden noch mehrere Titel erledigt. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: Fortſetzung. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 10. März 1892. 
-- Ge. Majeſtät der Kaiſer muß infolge Erkältung das 
Bett hüten. Zu Beſorgniſſen iſt indeß kein Anlaß. Bei der 
heute zu Ehren des geſtrigen Geburtstags des Zaren ſtatt⸗ 
gehabten Tafel war der Kaiſer durch den Prinzen Friedrich 
Leopold vertreten. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern Konferenzen mit 
den Miniſtern Dr. Miquel und Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler. 
Später arbeitete der Kaiſer noch längere Zeit mit dem Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath Dr. von Lukanus. Den übrigen Theil 
des Tages brachten der Kaiſer und die Kaiſerin in ftiler Zurück- 

gezogenheit zu. 
— Die Zeitungsmeldung, Prinz Heinrich XVIII. Reuß 
j. L. habe vom Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin den 
Titel „Hoheit“ erhalten, erweiſt ſich als falſch. 
— Die Ortsgruppe Berlin des „Allgemeinen deutſchen Ver⸗ 
bandes“ bereitet eine würdige Feier des Geburtstages des Fürſten 
Bismarck am 1. k. M. in den Sälen der Philharmonie vor; 
hervorragende Mitglieder des Reichstages haben ihre Bereitwillig⸗ 
keit, die Feſtreden des Abends zu übernehmen, erklärt. In einer 
Reihe von Städten des In⸗ und Auslandes, in welchen Orts⸗ 
gruppen des „Allgemeinen deutſchen Verbandes“ beſtehen, wird 
dieſer Tag ebenfalls feſtlich begangen werden. 


ſtehlen; aber den alten Mann haben wir nicht umgebracht!“ be⸗ 
theuerte der Mann, als auch er von dem Richter gefragt worden 
war, ob er ſich des Raubmordes ſchuldig bekenne. 

„Das Leugnen wird Ihnen nichts helfen, Günther; Sie 
find auf friſcher That ertappt worden!“ 

„Herr Unterſuchungsrichter, laſſen Sie ſich nur erzählen, 
wie die Geſchichte geweſen iſt. Ich habe ſchon geſtern ausgeſagt, 
daß ein anderer junger Mann und ein junges Frauenzimmer 
den Major ermordet haben!“ 

„Dieſe Behauptung iſt ganz aus der Luft gegriffen! Sie 
können ſie nicht beweiſen!“ 8 

„O doch, doch, Herr Unterſuchungsrichter! Sie dürfen mir 
nur glauben!“ rief der Dieb. 

„Nun, ſo beweiſen Sie Ihre Ausſage!“ 

„Hören Sie mich an, Herr Unterſuchungsrichter!“ begann 
der Mann und erzählte nun, in welcher Weiſe er und Franz 
Braun bemüht geweſen waren, von außen durch das Fenſter die 
Wohnung des Majors zu beſichtigen. 

Dann fuhr er fort: 

„Als ich nun ſo auf dem Kopfe Brauns ſtand und ganz 
genau das Zimmer des Herrn Majors überſehen konnte, da be⸗ 
merkte ich plötzlich, wie ein junger Mann und ein junges Mäd⸗ 
chen die Kommode plünderten und die blanken Goldſtücke und 
werthvollen Schmuckſachen in ihre Kleider bargen. Der Major 
lag in ſeinem Bette und rührte ſich nicht. Ich war von dem 
Anblicke ſo gefeſſelt, daß ich meine Augen gar nicht von den 
beiden Perſonen abwenden konnte. Plötzlich aber eilte der Spitz⸗ 
bube nach dem Lager des Majors und warf dem Alten, der ſich 
bemühte, ſich in die Höhe zu richten, das Kopfkiſſen auf das 
Haupt, um ihn damit wieder zurück auf das Lager zu drücken. 
Dann ſchien er auch das Frauenzimmer herbeizurufen. Daſſelbe 
trat zögernd heran. Ich ſah es an den wilden Geſichtszugen 


des jungen Mannes, daß er der Dirne zornig Befehle ertheilte.... 
N (Fortſetzung folgt.) 
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— Das Louiſendenkmal war heute am Geburtstage der 
hochſeligen Königin wieder das Ziel vieler Tauſende, die entzückt 
waren von der wahrhaft finnigen Ausſchmückung, die der Denk⸗ 
malplatz auch in dieſem Jahre wieder gefunden hatte. 

— Die Budgetkommiſfion des Abgeordnetenhauſes bewilligte 
heute gegen 5 Stimmen die im Etat geforderte Summe von 
300 000 Mark als erſte Rate für den Dombau, nachdem der 
Kultusminiſter Graf Zedlitz die Erklärung abgegeben hatte, daß 
die vom Landtag geforderten zehn Millionen als Beihilfe zu den 
Koſten angeſehen und weitere Anforderungen an den Landtag 
nicht gemacht werden ſollen. 

— Zur 3. Leſung des Etats im Reichstage hat der Abg. 
v. Meyer (Arnswalde) bei dem Titel „Ausgaben zu gemeinnützigen 
Zwecken“ folgenden Antrag geſtellt: Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, im Reichs⸗ 
haushaltsetat für das Jahr 1893/94 als ordentliche Ausgabe 
mit einer den vorhandenen Mitteln entſprechenden Summe ein⸗ 
zuſchalten: zu bewilligen für Stipendien und Unterſtützungen für 
talentvolle junge Künſtler ſowie zur Förderung der monumentalen 
Malerei und Plaſtik in Deutſchland. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Neuerdings iſt die Verfion auf⸗ 
getaucht, daß die 100 000 Mark, welche zur Entſchädigung für 
die Hinterbliebenen der Küntzelſchen Expedition zur Auszahlung 
gekommen find, von den Geldern des Antiſklavetei⸗Comités her⸗ 
rühren. Bereits im vorigen Herbſt, als dem Kolonialrath die 
beabſichtigte Verwendung der Gelder vorgelegt wurde, verlautete, 
daß diefelben von Sr. Durchlaucht dem Fürſten zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg herrührten, und es liegt kein Grund vor, an dieſer 
Angabe zu zweifeln. Daß dieſer Name nicht früher bekannt 
wurde, liegt in der Natur der Sache, aber nachdem mehrere 
Kombinationen aufgetaucht find, iſt die Angelegenheit nicht mehr 
mit der wünſchenswerthen Diskretion zu behandeln. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nach den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen dürfen Frauen weder als Studirende aufgenommen 
noch als Gaſtzuhörerinnen zu den Vorleſungen zugelaſſen werden. 
Es iſt in Frage gekommen, ob und inwieweit eine Abänderung 
dieſer Beſtimmungen rathſam erſcheint. Der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten hat deshalb die Univerſitäts⸗Curatoren 
erſucht, ſowohl die akademiſchen Senate wie die Fakultäten über 
dieſe Frage zu hören und ihm deren Berichte mit eigenen gut⸗ 
achtlichen Aeußerungen alsbald einzureichen. 

— Im inneren Telegraphendienſt des deutſchen Reichs 
kommt vom 1. April ab die mitteleuropäiſche Zeit in Anwendung. 
Vom gleichen Zeitpunkte ab wird auf den ſüddeutſchen und 
elſaß⸗lothringiſchen Bahnen auch für den äußeren Dienft 
und in den Oberpoſtdirektionsbezirken Karlsruhe, Konſtanz, 
Straßburg und Metz für den geſammten Poſtdienſt die mittel⸗ 
europäiſche Zeit eingeführt. 

— Wie aus Dortmund gemeldet wird, hat der Verein für 
bergbauliche Intereſſen durch ein Rundſchreiben feſtgeſtellt, daß 
bis zum 1. März im ganzen 1760 Bergleute entlafjen worden 
find. Man befürchtet für den 15. März und 1. April neue 
Kündigungen. 

— Das Reichsgericht hat vorgeftern die in dem Prozeß 
gegen den Hofrath Manche und Aron Meyer wegen Unter⸗ 
ſchlagung von den Angeklagten eingelegte Reviſion verworfen. 
Die der Reviſion zu Grunde gelegte Behauptung, daß die Unter⸗ 
ſchlagung und der Dolus der Angeklagten nicht genügend nach⸗ 
gewieſen und die Vertheidigung von dem erſten Richter be⸗ 
ſchränkt worden ſei, wurde für nicht erwieſen und nicht zu⸗ 
treffend erachtet. 

— Wieder freigegeben ſind jetzt dem Verleger Dewald, 
Krauſenſtr. 49, die ſeiner Zeit beſchlagnahmten Exemplare der 
Ahlwardtſchen Schrift: „Jüdiſche Taktik“ (Theil III von 
„Der Verzweiflungskampf der ariſchen Völker mit dem Juden⸗ 
thum“), nachdem die wenigen Zeilen auf Seite 44, in welchen 
eine Beleidigung des Juſtizminiſters von Schelling enthalten ge: 
weſen ſein ſoll, vernichtet worden ſind. In der neuen Auflage 
des Druckheftes ſtehen jetzt an der fraglichen Stelle die Worte: 
„Dieſe Stelle iſt beſchlagnahmt.“ 

In den deutſchen Münzenſtätten wurden im Fe⸗ 
bruar an deutſchen Reichsmünzen ausgeprägt: 5 925 960 Mark 
in Doppelkronen, 240 486 Mark in Zweimark-, 906 263 Mark 
1 Tom 855 und 35472 Mark 35 Pfennige in Einpfennig⸗ 

ücken. 

Leipzig, 10. März. Das Reichsgericht hat das Urtheil 
gegen den Bürgermeiſter Horn von Torgau, welcher am 27. 
Oktober v. J. wegen Untreue zu ſechs Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war, aufgehoben und zur erneuten Verhandlung 
an das Landgericht in Halle verwieſen. Das Reichsgericht be⸗ 
gründet ſein Erkenntniß damit, daß das Bewußtſein der Rechts⸗ 
widrigkeit nicht feſtgeſtellt und die Vertheidigung vom erſten 
Richter beſchränkt worden ſei. 

Hamburg, 10. März. Graf Walderſee iſt von der Influ⸗ 
enza wieder geneſen und beabfichtigt größere Truppeninſpektionen 
in Schleswig. Na 

Schleswig, 10. März. Der Provinziallandtag für die 
Provinz Schleswig⸗Holſtein, welcher die Landgemeindeordnung 
mit allen gegen 2 Stimmen angenommen hat, iſt heute durch 
den Oberpräfidenten v. Steinmann geſchloſſen worden. Der Vor⸗ 
ſitzende Graf Reventlow- Preetz brachte ein Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmte. 

Elberfeld, 9. März. Der hieſige freikonſervative Verein 

hat nunmehr zu dem Volksſchulgeſetz Stellung genommen. In 
einer geſtern Abend ftattgehabten, ſehr zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung der Freikonſervativen beleuchtete der Herr Dr. 
A. Frowein in der ihm eigenen ſachlichen, von echt chriſtlichem 
Geiſt getragenen Weiſe den Entwurf in längerer Ausführung. 
Im weſentlichen ſtellt ſich Redner auf den Boden der von 
evangeliſchen Schulfreunden vor kurzem in Düſſeldorf gefaßten 
Beſchlüſſe. Nach einigen ergänzenden Worten des Mitreferenten, 
Herrn Schlechtenduhl⸗-Barmen, nahm die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution an, die fich durchaus zuſtimmend 
zu dem Prinzip der konfeſſionellen Schule ausſpricht, 
jedoch die Beſtimmungen über die Staatshoheit, Selbſtändigkeit 
der Lehrer und Privatſchulen präziſer gefaßt wünſcht. 
g Wiesbaden, 8. März. Dem „Rheiniſchen Courier“ zufolge 
hat der zur Kur hier weilende Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
aus Berlin die Blättermeldung, daß er von ſeinem Amte zurück⸗ 
zutreten beabfichtige, als falſch bezeichnet. Er habe keine des⸗ 
fallfigen Gedanken geäußert und beabſichtige keineswegs, feinen 
Abſchied zu nehmen. ; 
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Darmſtadt, 10. März. Kaiſer Wilhelm und Königin Die 
toria erhalten mehrmals im Tage telegraphiſche Nachricht über 
das Befinden des Großherzogs. g 

Darmſtadt, 10. März. Nach dem früh 7 Uhr ausge 
gebenen Bulletin war der Großherzog zeitweiſe bei Bewußtſein. 
Das Schlucken war weniger beſchwerlich, ſo daß etwas mehr 
flüſſige Nahrung gegeben werden konnte. Die Lähmungser⸗ 
ſcheinungen dauern unverändert fert. — Großfürſt Sergius und 
Gemahlin find geſtern Abend eingetroffen. — Profeſſor Kuß⸗ 
maul wird um 10 Uhr 45 Minuten Vormittag erwartet. 

Metz, 10. März. Der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe, 
der geſtern Nachmittag hier eingetroffen war, um die Arbeiten 
in Schloß Urville zu beſichtigen, iſt heute früh nach Straßburg 
zurückgereiſt. 

München, 10. März. Die Kammer der Abgeordneten ge 
nehmigte den Etat der direkten Steuern mit 29 701 000 Mark 
in den Einnahmen und mit 982 600 Mk. in den Ausgaben ohne 
erhebliche Debatte. 


Ausland. 

Wien, 9. März. Das Hilfscomité für die Arbeitsloſen 
wandte ſich heute an den Minifterpräfidenten Grafen Taaffe mit 
der Bitte um Zurücknahme des Verbots der Brotvertheilung. Das 
Comité wurde an den Statthalter verwieſen, welcher die Ver⸗ 
dienſte des Comité anerkannte, das Verbot jedoch unter Hinweis 
auf verſchiedene Umſtände für gerechtfertigt erklärte. 

Prag, 10. März. Die Studenten der hieſigen deutſchen 
Univerſität veranſtalteten geſtern lärmende Demonſtrationen gegen 
den neu ernannten Profeſſor für gerichtliche Medizin Dr. Paltg 
ab, weil dieſer mehrere Kandidaten beim Examen zurück- 
gewieſen hatte. 

Paris, 10. März. Nach einer Meldung aus Buenos⸗ 
Ayres iſt der Finanzminiſter von ſeinem Poſten zurückgetreten. 

Paris, 10. März. Etwa vierhundert Studenten demolir⸗ 
ten geſtern Abend das Inventar der mediziniſchen Hörſäle. 

London, 9. März. Das Linienſchiff „Bellerophon“, auf 
welchem Napoleon I. einſt bei feiner Landung in Plymouth ge 
fangen genommen wurde, iſt von der Regierung an eine Schiffer 
werft in Portsmouth verkauft worden. 0 

London, 10. März. Es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß 
der Streik der Kohlenarbeiter infolge gegenſeitiger Zugeſtändniſſe 
nicht zum Ausbruch kommt. e 

Petersburg, 10. März. Die Staatsregierung beſchloß, im 
Frühjahr eine Expedition in die fibirifchen Steppen zu ſenden, 
zwecks Auffindung von Steinkohlenlagern für die ſibiriſche 


Eiſenbahn. 

Moskau, 10. März. Das unter die zumeiſt bedrohten 
zählende Gouvernement Viatka hat den Kaſaner Behörden 
150 000 Pud überſchüſſiges Getreide offerirt. Letzteren wurden 
außerdem 500 000 Rubel zur Sicherung des Viehfutters bewilligt, 

Waſhington, 10. März. In der geſtern dem Senate 
vorgelegten Korreſpondenz zwiſchen England und den Ver 
einigten Staaten bezüglich der Behringsmeerfrage hält Salis 
bury die Anſicht aufrecht, die Erneuerung des modus vivendi | 
ſei unnütz, weil der Fiſcherei keine Gefahr drohe. Staats- 
ſekretär Blaine erwidert hierauf, in jedem Falle werde Ame⸗ 
rika feine Rechte während der nächſten Fiſchereiſaiſon ver 
theidigen. 2 


Nrovinzialnachrichten. 

Graudenz, 9. März. (Anleihe. Wahl). Die Stadtverordneten“ 
verſammlung beſchloß heute die Aufnahme einer Aprozentigen Anleihe 
von 300 000 Mk. beim Reichs⸗Invalidenfonds und wählte zu Stadt 
räthen die bisherigen Stadtverordneten Rechtsanwalt Wagner und Kauf 


mann Mertins. 
Sonntag begab ſich der Fleiſchel 


Tuchel, 9. März. (Ertrunken). 
Studinski von hier nach Tucholka, einem benachbarten Gute, um del 
Vieh einzukaufen, und wählte den Weg über das Eis des Tucho 
Sees, Hier muß der Beklagenswerthe, welcher nur von feinem Huh 
begleitet war, in eine offene Stelle gerathen ſein und iſt ertrunken. 
die Rückkehr immer nicht erfolgte, begaben ſich Bekannte auf den 
und fanden dort den zurückgebliebenen Hund des Ertrunkenen. Nach 
mehrſtündigem Suchen wurde die Leiche unter dem Eiſe gefunden. Der 
ſo jäh dem Leben Entriſſene war verheirathet und hinterläßt hierſelbſt 
eine kranke Frau und 6 unmündige Kinder in der bikterſten Noth. 

) Krojanke, 10. März. (Verſchiedenes). Vorgeſtern Abend wurde 
die Maſchine des Güterzuges Nr. 310 bei dem Wärterhauſe 213 defekt 
ſo daß er auf offener Strecke zum Halten gebracht und eine Maſchine 
aus Schneidemühl requirirt werden mußte. Infolge deſſen blieb d 
Geleiſe ca. 3 Stunden geſperrt, jo daß der aus derſelben Richtung nauß 
folgende Perſonenzug Nr. 6 auf dem andern Geleiſe in unſern Bahnhe 
einlief. — Der nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz zu erheben 
Steuerbetrag für unſern Kreis wird nur einen unbedeutenden Ausfall 
gegen früher ergeben. — Superintendent Rohde, welcher ſich um die 
Pfarrſtelle zu Kalau in Ostpreußen beworben hat, wird am 1. Mai unſern 
Ort verlaſſen. Mit feinem Fortgange ift auch der Fortbeſtand der bisher” 
von ihm geleiteten Privattöchterſchule, welche von ca. 25 Schülerinnen 
beſucht wird, in Frage geſtellt. Der Predigtamtskandidat Sieg von hier, 
welcher ſich zur Uebernahme der Schule bereit zeigte, hat ſeine Zuſage 
wieder zurückgezogen. — Der Pferdebeſtand in unſerm Stadt⸗ und Land“ 
bezirk beziffert ſich nach der letzten Zählung auf 302 Stück. 17 

88 Schloppe, 10. März. (Markt). Am Dienſtag fand hierſelbſt eil 
Pferde“, Vieh⸗ und Schweinemarkt ſtatt. Derſelbe war durchweg A 
beſchickt. Die Preiſe waren infolge der lebhaften Nachfrage hoch. 
ödes Bild bot der geſtrige Krammarkt, da auffallend wenig Käufer nr 
ſchienen waren. Um wenigſtens Geld einzunehmen, verkauften z. B. 9 
Schuhmacher zu wahren Schleuderpreifen, fanden aber doch nur well 
Abnehmer. 1 
Danzig, 9. März. (Freihafen). Um dem vollſtändig darnieden, 
liegenden Handel unſerer Stadt aufzuhelfen, beabſichtigt die bieſeh 
Kaufmannſchaft bei der Staatsregierung vorſtellig zu werden, daß 75 
in Neufahrwaſſer gleichwie in Hamburg ein Freihafengebiet eingerid, | 
werde. Es hat geſtern in dieſer Angelegenheit eine Beſprechung im Re 4 
hauſe ſtattgefunden, woran Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach, ©, 
treter der Kaufmannſchaft und höhere Regierungs⸗ und Steuerbeafli, 1 
theilgenommen haben. Bekanntlich beabſichtigt auch Stettin, einen Fr i 
hafen einzurichten. dem 

Marienburg 9. März. (gaiſerliches Gefchent). Der Kaifer har ine 
Frl. Martha Zindler in Marienburg auf ihre Bitte eine Nähmaß 
als Geſchenk überweiſen laſſen. des 

Elbing, 10. März. (Steueraus fall). Mit dem Inkrafttreten vo 
neuen Einkommenſteuergeſetzes erleidet Elbing einen Steueraus a te 
etwa 39 000 Mk. Die Arbeiterbevölkerung und die ſogen. kleinen Laus 
zuſammen 7719 Steuerzahler, ſteuern dann 74000 Mk. weniger. ten, 
den obern Stufen iſt nur ein Plus von etwa 35 600 Mk. zu erwa Hat N 
Labiau, 9. März. (Tiefer Schnee). Weſtlich vom Kuriſchen a, 
iſt Schnee in Höhe von ſechs Fuß gefallen. Die Dörfer Nemonien, 50 
Heidendorf, Gilge und Inſe liegen im Schnee vollſtändig vergF 
Bei plötzlichem Thauwetter droht ihnen eine ernfte Gefahr. n Ge 

Inſterburg, 9. März. (Verbandstag der landwirthſchaftlich Jun 1 
noſſenſchaften). Bekanntlich wird hier in den Tagen vom 13.— ften des 
der allgemeine Verbandstag der landwirthſchaftlichen Genoſſenſcha 1 
deutſchen Reiches abgehalten werden. Die vorläufige Tagesordn. B.. 
in der Weiſe feſtgeſetzt, daß am 13. Juni eine Ausſchußſitzung attſnden Dj 
treter der einzelnen großen Verbände, deren Zahl 16 beträgt, Na erledigt 
wird, während an den beiden folgenden Tagen die Hauptarbeiten Theil 
werden ſollen. Am Nachmittag des 14. Juni iſt eine Fahrt de 


en. 


* N 2 * e 


nehmer in die Umgegend beabsichtigt, bei der man die großen Privat⸗ 
geſtüte des Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg in Georgenburg und Zwion 
b. Augenſchein nehmen wird. Schon in nächſter Zeit wird ein Komitee, 
eſtehend aus Vertretern der Bürgerſchaft, der ſtädtiſchen Körperſchaften 
und des landwirthſchaftlichen Kreisvereins, gebildet werden, welches die 
nöthigen Arrangements zu einer würdigen Aufnahme der Gäſte treffen 
oll. Für den zu bildenden Garantiefonds hat der ländliche Wirthſchafts⸗ 
herein bereits die Summe von 500 Mk. bewilligt. Auch der landwirth⸗ 
ſchaftliche Kreisverein wird ſich in feiner nächſten Sitzung über die 
eichnung einer annähernd gleichen Summe ſchlüſſig machen. 


a (Danz. Ztg.) 
a Stallupönen, 10. März. (Brandſtiftung. Verurtheilung). Zu Datz⸗ 
ehmen wüthete am Sonntag ein großes Feuer, durch welches Wohn⸗ 
haus, Scheune und zwei Ställe des Grundbeſitzers Korallus mit vielem 
nventar, ſowie reichen Vorräthen ein Raub der Flammen wurden. 
er bei K. bedienſtete Knecht Brandt iſt als der Brandſtiftung überführt 


berhaftet worden. — Der von der hieſigen Strafkammer zu dreijährigem 


uchthaus verurtheilte Stadtkaſſenrendant Lukaſius iſt wegen verſchie⸗ 
ener anderer Unterſchlagungen vom Schwurgericht zu Inſterburg außer⸗ 
dem noch zu fünf weiteren Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. (Geſ.) 
Bromberg, 9. März. lac . Am Sonntag Morgen wurde 
A der Stelle, wo ſich kürzlich die Eiſenbahnkataftrophe ereignete, eine 
Frau bemerkt, die emſig etwas zu ſuchen ſchien. Auf die Frage, ob ſie 
pad verloren habe, erwiderte fie ganz offen, daß fie nach einem Holz: 
plitte ſuche, der mit dem Blute eines der verunglückten Opfer des 
Eiſe ahnunfalls befleckt ſei, da jeder, der einen ſolchen Splitter beſitze, 
übedingt in der Lotterie gewinnen müſſe. Die Frau fand ſchließlich 
guch nach längerem Suchen einen en Se Holzſpahn und entfernte 
fi ganz glückich damit in der feſten Zuverſicht, bei der nächſten Ziehung 
Abt einem größeren Gewinne herauszukommen. Man ſieht, zu welchen 
bſurditäten der Wahn führt, die launiſche Glücksgöttin ſich dienſtbar 


üben zu können. 2 
Filehne, 8. März. (Bahnfrevel). Geſtern früh 2¼ Uhr hätte bei 


N Bahnhof Aſcherbude leicht ein neues furchtbares Eiſenbahnunglück geſchehen 


können. Daſelbft war dicht am Stationsgebäude von ruchloſer Hand 


. Schiene über das Geleiſe gelegt worden. Der Schnellzug ſchleppte 

die Schiene eirka 60 Schritt mit und ſchob ſie dann links ab. Bis 

letzt Iind die Bemühungen zur Ermittelung des Thäters leider erfolglos 
eben. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 11. März 1892. 
— (Berufung ins Miniſterium). Schulrath Jenetzky in 
Marienwerder iſt als Hilfsarbeiter in das Handelsminiſterium berufen 
r. Wie verlautet, ſoll ihm das Fortbildungsſchulweſen unterſtellt 
erden. 
— (In die Agendenkommiſſion) für die evangeliſche Landes⸗ 
liche ſind gewählt worden aus der Provinz Weſtpreußen Pfarrer 
chmeling⸗Sommerau, aus Oſtpreußen Generalſuperintendent Pötz⸗ 
Königsberg und aus Poſen Konſiſtorialrath Dr. Borgius⸗Poſen. 
— (Vertretung). In Ergänzung unſerer Notiz, daß Herr Amts⸗ 


richter v. Kries während ſeines demnächſtigen zweimonatigen Urlaubs 


don Herrn Amtsrichter Wilde vertreten werde, theilen wir mit, daß ſich 
le Vertretung nur auf das Schiedsgericht für die Invaliditäts⸗ und 
lters verſicherung erſtreckt. 

— (Perſonalien bei der Steuerbehörde). Der Ober⸗Grenz⸗ 
lontroleur Pfeiffer zu Gollub iſt als Ober⸗Steuerkontroleur nach Prechlau 
(bei Schlochau), der Ober⸗Grenzkontroleur Albinus zu Leibitſch als Ober⸗ 

teuerkontroleur nach Rieſenburg verſetzt; der Ober : Kontrolaſſiſtent 
ader in Berent iſt zum Ober⸗Grenzkontroleur in Gollub, der Haupt⸗ 
antsaſſiſtent Tſcheppe in Dt. Krone iſt zum Ober⸗Grenzkontroleur in 
ibitſch ernannt. 
=> (Zu den Truppenanhäufungen in Polen). „Hirſch' 
ureau“ meldet aus Wien vom 10. März: Ein Warſchauer Korreſpondent 
dolniſcher Blätter dementirt die Meldung deutſcher Blätter bezüglich 
euerlicher größerer Truppenanhäufungen an der ruſſiſchen Grenze. 
Bette: Seit feien neue Truppen nicht herangezogen 
en. nur einige Kavallerieregimenter hätten ihre Garniſonen ge: 
were (Zur Veranlagung für eine neue Geb äudeſteuer) 
n en jetzt in den Städten durch die Magiſtrate Erhebungen vorge⸗ 
iſt gen über die ſeit 10 Jahren gezahlten Miethsbeträge. Bekanntlich 
Miethsmurtig die Gebäudeſteuer eingeſchätzt nach dem Durchſchnitt der 
1 erthe der Gebäude in den Jahren 18681878. Vom 1. Januar 
in 8 tritt eine neue Veranlagung des Miethswerthes der Gebäude 
Jah aft und zwar nach dem Durchſchnitt des Miethswerths in den 
ren 1888—1893. 
189 (Verkehr der hieſigen Reichsbankſtelle im Jahre 

I). Geſammtkaſſenumſatz 146 817 000 Mk. (139 022 100 Mk. im 
Vorjahre), Giroverkebr: Einnahme 43 443 301 Mt. (41 167 679 Mt.), 
Ausgabe 43 242 719 Mt. (41 226 372 Mk.), Giroübertragungen: Zugang 
17 109 463 Mt. (18 094 199 Mk.), Abgang 16 066 032 Mk. (16 187 900 
Mk.), Platzwechſel: Zugang 11045 131 Mk. (11 398 141 Mk.), Abgang 
11142806 Mk. (11 400 403 Mk.), Verſandtwechſel 2938069 Mk. 
(3047 169 Mk.), Einzugswechſel: Zugang 7970 140 Mk. (8408 441 Mk.), 
Abgang 7965900 Mk. (8 489 144 Mt.), Lombardverkehr: Zugang 
9712 700 Mk. (2 742 900 Mk.), Abgang 3 264 000 Mk. (2 670 600 Mk.) 
Jahlungsanweiſungen 205 968 Mk. (401 319 Mk.). 
nuf d. (Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 8. d. M.). 

10 * Lägern befanden ſich 218 Ton. Weizen und 460 Ton. Roggen. 
0 zu liefern waren auf Grund erfolgter Abſchlüſſe per ſofort aus 
Inlande 170 Ton. Weizen zum Preiſe von 205220 Mk., 70 Ton. 


’ 


TR ET 


Roggen aus dem Inlande 
Der Getreidehandel ſtockt nach wie vor, die Berliner Börſe meldet weichende 
Kurſe, wodurch die Kaufluſt beeinträchtigt wird. Müllereien haben 
beſſeren Abſatz gehabt, weil die Vorräthe der Bäcker erſchöpft ſind. 

— (Coppernikusverein). Monatliche Sitzung Montag den 
14. März abends 8 Uhr in dem Lokale von Voß, Baderſtraße. Es wird 
verhandelt über die Comenius⸗Feier am 28. d. Mts., ſowie über mehrere 
Anträge, betreffend die Druckſchriften des Vereins und deren Verbreitung. 
— Vorläufige Erwägung des im Jahre 1893 bevorſtehenden Jubiläums 
des Eintrittes von Thorn in den preußiſchen Staat. — Mittheilungen 
von Pfarrer Hänel über Comenius und ſein Jubiläum. 

— (Der polniſche Induſtrieverein) hielt am Mittwoch 
im „Muzeum“ eine Verſammlung ab, in welcher der Vorſtand gewählt 
wurde. Die Wahl fiel auf die Herren Dr. Jaworowicz (Vorſitzender), 
K. Zablocki (Stellvertreter), S. Hawelski (Sekretär), L. Mazurkiewicz 
(Stellvertreter), Z. Grabowski (Kaſſirer), K. Euczak (Bibliothekar), 
Wardacki, Ryszkiewicz, Prylinski (Beiſitzer). Die Mitglieder dankten 


per ſofort zum Preise von 213216 Mk. 


dem bisherigen Vorſitzenden Herrn Neyman, welcher von Thorn ver⸗ 


zieht, für ſeine bisherige Thätigkeit durch Erheben von den Sitzen. Im 
übrigen wurde noch über die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen 
Jahre Bericht erſtattet. 

— Zurückkehrende Auswanderer). Geſtern früh langten auf 
der Rückkehr von Bremen etwa 30 ruſſiſche Auswanderer (Männer, Frauen 
und Kinder) auf dem Hauptbahnhofe an. Die Leute waren in Bremen 
jeglicher Mittel entblößt und deshalb zur Fahrt nach Amerika nicht zuge⸗ 
laſſen und zurückgeſchickt worden. Da ſie Päſſe über Eydtkuhnen beſitzen 
und nach der bisher geübten Praxis von den Grenzbehörden in Alexan⸗ 
drowo nicht angenommen werden, ſo müſſen ſie von der Thorner Polizei⸗ 
behörde mit erheblichen Koſten nach Eydtkuhnen befördert werden. 

— (Schwindlerin). Nachträglich erfahren wir, daß die Frau, 
welche vor einigen Tagen in Konitz Schwindeleien mit dem Unterricht im 
Anfertigen künſtlicher Blumen verübte und ſich dort Bartz nannte, auch 
Thorn mit ihrem Beſuche beglückt hat. Vor ungefähr 14 Tagen erſchien 
nämlich in der Bürger⸗Töchterſchule eine Frau und erbot ſich, den Kindern 
gegen ein Honorar von vorläufig je 50 Pfg. die Anfertigung künſt⸗ 
licher Blumen aus Wachs, Glas, Seide, Wolle ꝛc. zu lehren. Eine An⸗ 
zahl Kinder fand ſich nach Zahlung des Honorars in dem als Wohnung 
bezeichneten Hotel ein und lernte den Anfang des Papierblumenmachens. 
Weiteren Unterricht ſollten die Kinder in den folgenden Tagen erhalten. 
Als ſie am nächſten Tage wieder erſchienen, war die Frau verduftet. 
Daſſelbe Manöver hat ſie dann in Konitz ausgeführt. Die hier Geprellten 
hätten durch polizeiliche Anzeige für öffentliche Verbreitung ſorgen ſollen, 
dann wäre der Schwindlerin das Handwerk bald gelegt worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein leeres Fiſchnetz auf dem altſtädt. Markte, 
ein weißes Taſchentuch in der Tuchmacherſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,58 Meter über Null. 
Der Eisgang iſt ſchwach. Der Trajektdampfer „Thorn“ hat heute Mittag 
feine Fahrten wieder aufgenommen und wird den Verkehr vorläufig von 
7 Uhr früh bis 8 Uhr abends vermitteln. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau am 9. März 
früh: 0,99 Meter über Null. Gegen den vorhergehenden Tag um 0,21 
Meter gefallen. : 


\ 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 3,50—4,00 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 —1,10 
Mk. pro Pfd., Eier 0,50—0,60 Mk. pro Mdl., Hühner 1,80 —2,40 
Mk. pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Enten 2,50 —3,50 
Mk. pro Paar, Gänſe 3,00—4,50 Mk. pro Stück, Puten 2,50—6,00 
Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 
50 Pf., Barſche 50 Pf., Breſſen 30-50 Pf., Karpfen 1 Mk. Friſche 
Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 66 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung). Der Redakteur des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen „Vorwärts“, Reinhold Cronheim, wurde geſtern wegen 
Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß als Zuſatz zu einer früheren gegen ihn erkannten fünf⸗ 
wöchigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Cronheim hatte anläßlich 
des in Chemnitz geführten Prozeſſes gegen den ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Schmidt gegen das Gericht beleidigende Aeußerun⸗ 
gen ebe 

Arbeiterexceß). In ganz Ober⸗ Italien herrſcht inten⸗ 
ſive Kälte. Die Noth der beſchäftigungsloſen ne in 
Venedig hat den höchſten Grad erreicht. Es haben bereits wieder⸗ 
holte drohende Anſammlungen ſtattgefunden. In der Redaktion 
des „Corriére del Martinc“ find die Fenſter eingeſchlagen wor⸗ 
den, weil das Blatt die Arbeiteragitation verurtheilte. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 

(Schneeſtürme). Aus Mittel- und Südrußland werden 
ſtarke Schneeftürme gemeldet. Auf der Koslow Woroneſh⸗Eiſen⸗ 


Ein g. möbl. Zim. mit hellem Schlafkab. 
v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerſtenſtr. 19 II. 


und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) iu ube 


verm. Zu erfr. bei Krajewski. (90 * 


Vrückenſtr. 10 eine Rellerwohnung, 
Mauerſtr. 9 eine kl. e 


Vrombergerſtr. 48 zwei complette 


bahn mußten infolge der Schneeverwehungen zahlreiche Züge auf der 
Strecke liegen bleiben. Das Verkehrsminiſterium hatte die er⸗ 
forderlichen Maßregel getroffen, um die Reiſenden und die 
Arbeiter mit Lebensmitteln zu verſehen. — Nach in Chicago 
eingegangenen Meldungen wüthet auf der ganzen Strecke von 
Michiganſee bis Montana ein furchtbarer Schneeſturm. Von allen 
Seiten wird, obſchon bisher nur unvollſtändige Berichte vorliegen, 
Zerſtörung von Eigenthum und Verluſt von Menſchenleben ge⸗ 
meldet. Der Telegraphendienſt iſt geſtört. 

(Richter Lynch) In Memphis (Unionsſtaat Teneſſee) 
drangen maskirte Männer in das Gefängniß, wo 25 Neger 
wegen Mordes inhaftirt waren. Die Maskirten ergriffen drei 
der Neger und erſchoſſen ſie außerhalb des Gefängniſſes. 

(Holländiſche Auſtern). Die Auſternzucht nimmt in 
Zeeland einen immer größeren Umfang an. Im verfloſſenen 
Jahre find aus Zeeland mittels der Staatsbahn allein verſendet 
worden nach den Binnenmärkten 364316 kg, nach Deutſchland 
1030 013 kg, nach Belgien und Frankreich 1 102 249 kg, nach 
England 1704569 kg Auſtern. Da 1000 Auſtern durchſchnittlich 
82 kg wiegen, jo find 51237506 Auſtern verſendet worden. 
und da für 1000 Auſtern durchſchnittlich 35 Gulden bezahlt 
werden, jo beziffert ſich die Geſammteinnahme auf 1793312 
Gulden. 


erantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
ait 11. Märzj10. März 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Webſch anknoten p. Kaſſa 207— 209—15 
Wechſel auf Warſchau kurz 207— 209 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¾ . 99—10 99— 
Preußiſche 4% Konſols e 106—50 | 106—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% n. 65—20 65-30 
en iquidationspfandbriefe 8 63— 63—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—10 95— 
Diskonto Kommandit Antheile . 178—50 | 179 — 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 168—50 | 169—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—90 | 172—05 
Weizen gelber: April⸗Mai 198—75 | 198— 
DERWSSUNE A. 000 203—50 | 202—25 
loko in Newyorf . 105—40 | 105—50 
Roggen: loko a 209— 7— 
April⸗ Mai 211—20210—75 
Mai⸗Juni e 210—50 210 — 
Juni⸗Juli E 208—50 208 — 
Rüböl: April⸗Mai e e e 58 
Sept.⸗ Okt. [ 54-20] 54—30 
SITE a ee 
Ser loss, Nr; ER 64—90| 64—50 
70er Iofo . ER 4 45-301 45— 
70er April⸗ Mae: . 45-10 45— 
70er Auguft:Sept. 6—301 46—10 


I 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 10. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 68,00 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 43,25 Mk. Gd. 


10. März 


11. März. 


Sonnabend am 11. März. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 23 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 58 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Remin.) den 13. März 1892. 
» 9% u n Pf is Kirche: 
orm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Herſelle N 
Abends € ner: Laßt 11 1 Jacobi. 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
eg 9% Ui Beichte. wales * 
orm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für Bekleidung dürftiger Konfirmanden. 
Vorm. 11 ¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: 1 — Pfarrer Andrieſſen. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 
Pfefferkorn. 
Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 
vang. Schule in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


1 1 März, Nachm. 6 Uhr: 6 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


1 


Ei, 14 find 2 Mohnunge 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
ut in der 2. Etage von 4 Zim. und 

ör, vom 1. April zu vermiethen. 

errſchaftliche Wohnungen, Bromberger 
Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu verm. 

Chr. Sand. 
2 gut möbl. Wohnungen mit Buürſchengel., 


neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 


1 Küche 


6 zwei kleine 


. hüler oder Schülerinnen 
: Niepepolfe Aufnahme. Zu erfr. i.d.Gxp. 
Se ea 


erfta Tombank billig zu verkaufen. Zu 
8 En der Erpedition dieſer Zeitung. 
ter 


, Millags- und Abendliſch 


De B * erfragen in der Exp. d. Big. 

ana „Etage Elſſabethſtr. 7, beſtehend 

an rh e Hinder, Küche und Zubehör, 

dom 1. di, Miether für Mark 360 p. anno, 
k # 


er. zu vermiethen. 
exander Rittweger. 


möbl. Zimt. 


i. v., g 


ofort zu verm. 
A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. 3. 


im m. a. o. Pens. v. I. Apri 
m. Burſcheng. Bäckerſtr. 15, I. 


C. Reefschläger. * 


N 


SNN N NL N NZ NZ A ig Z 12 
F 
DIE t. Markt 20 eine kleine Wohnung Itſtadter Markt iſt eine Wohnung 

zu vermiethen. 1. Beutler. von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 


in eleg. möbl. Zim. u. Kab. zu verm. 
auf Wunſch auch einzeln. Gerberftr. 33. 


Ein möbl, Wohn-nebit Schlafzimmer 
Gun ea Pin 


Ein gut möblirtes Zimmer Pferde 


ruhige Miether ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


W̃ ohnungen, in der 1. Gtage von 4 Jim. 
nebſt allem Zubehör, von ſofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 


nebſt ab n vom 1. April, a. W. mit 
tall, zu verm. Neuſt. Markt 11. Gefl. 


nebſt Kabinet und Burſchengelaß iſt von] Adreſſen in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
ſofort zu vermiethen Brückenſtr. 25 2 Tr., Tuhmaderifr, 9 F. Ste so 
uchmacherſtr. 2 Lern Hauptman 


egenüber dem „Schwarzen Adler.“ 

erat möbl. Zimmer mit Kabine au 
G Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


von Höwel innegehabte 


rn Dis 

ohnung 

vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 


Stallungen, Remiſen, Bur ſchenſtuben 
Frau Joh. Kusel. 
immer ift von 
ſogleich zu verm. Jakobs⸗ 
ſtraße 13, 3 Tr. nach vorn. 


9 7 ſſt die Il. Etage, 5 Zimmer 
und Zubehör, zu vermiethen. 
Die erſte Etage Elſſabethſtraße Nr. II if 
vom 1. April zu vermiethen. 
> freundl, Wohnungen à 2 Zim. u. heller 
Küche z. verm. W. Knaack, Strobandſtr. 11. 
1 freundl. m. Zim. n. vorn für 0d.2 Herren 
zu verm. W. Knaack, Strobandſtr. 11. 
ut möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, II. 
wei elegant möbl. Zimmer 
vom 1. April zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 7, I. Etage. 


1 m. 3. m. Rab. u. Bürſcheng. mit feparatem 
Eingang, ift billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 


Da Herr Uhrmacher H. Brö IM KANN 4 2 
55 een en ift, fo habe KNM NNNNN KHK HK * * * * * 
che ihm zur Reparatur gegebenen i Nach⸗ 
f übernommen, und bitte ich die bes | NY rich ba 0 e und Umgegend zur gefl. Nach * Wohnung von 4—5 
m d > Ben 115 8 55 mir /N 7 7 R 8 t g ti ZN 
. sulö ochen abzuholen reſp. aus⸗ 
ſen A 5 es Aura Ion 5 
H. L. Kunz, Uhrmacher, % des Sponnagel'ſchen Bier⸗Ausſchankes 40 
Gleich, Thorn, Neuer Markt Nr. 12. am Neuſtädt. Markt Al. Mocker Querſtr. 
Lingen olli empfehle eine ganz nene > übernommen habe. SZ | Wohnungen, 
en Press aͤbmaſchine für einen ſehr billi⸗ > Indem ich ſtets für gute Küche beſtens Sorge tragen werde, bitte ich er 
0 mein Unternehmen durch regen Beſuch zu unterſtützen. ; 
Mit Hochachtung 32 zw vermiethen. 
x N in möbl. 


2 Zamil.-Wohn. m. all. Bub. v. Togl. z. 
verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 
Ei freund!. Wohn. v. 4 Zim. m. 3 Cing,, 
gr. heller Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 
Etage, ſowie eine kleine Wohnung billig zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. II. 
Ein leine Wohnung an ruhige Miether 
zu vermiethen ulmerſtr. Nr. 4. 
3 ohnung, immer u. Küche. 
Breiteſtraße 41. 
1 Wohnung von immern und 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22, fr. 16. 
edel. 12, Parterre⸗Wohnung, möbl. 
O auch unmöbl., zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, von ſofort zu verm. Zu erfragen 
1 Treppe, Hof. Meller. 
5 immer nebſt Zubehör mit Waſchküche 


u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 
A 4 ift eine große Wohnung 


in der 3. Etage zu vermiethen, 


77 che N 


Ktieger⸗ 


Zur Peerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Heine tritt der Verein Kountag 
den 13. d. Mts. nachmittags 2½ Uhr 
bei Nieolai an. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Alle Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an eine der 
ſtädtiſchen Kaſſen haben, werden erſucht, 
ihre Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber 
bis zum 1. April einzureichen. Säumige 
haben einmal den vertragsmäßigen Abzu 
von 10 % zu gewärtigen und tragen ſelbſt 
die Schuld, wenn die Bezahlung ihrer Rech⸗ 
nung ſich auf längere Zeit hinaus verzögern 


ollte. 
Thorn den 9. März 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir nehmen Veranlaſſung, diejenigen 

Hausbeſitzer in deren Händen ſich noch 
Quartierbillets 

befinden, aufzufordern, letztere bis 15. 
März d. J. während der Dienſtſtunden 
im Einquartirungsamt abzugeben, um dem⸗ 
nächſt die Auszahlung der Servisentſchädi⸗ 
sn bewirken zu können. 


orn den 2. März 1892. 
Der Magiſtrat. 


Holzberkauf. 


Am Donnerſtag den 17. März d. Is. 
vormittags 10 Uhr ſollen die an dem 
Hilfsförſter⸗Etabliſſement auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt aufgeſetzten 17 rm Kloben, 
4 rm Stubben und 60 rm Reiſig III. Kl. 
(Strauch) meiſtbietend gegen Baarzahlung 
an Ort und Stelle verkauft werden. 

Thorn den 9. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierjelbft werden von heute mittags 
1 Uhr ab bis auf weiteres bis 8 Uhr abends 
ſtattfinden. 

Thorn den 11. März 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf ausrangirter Gegen⸗ 
ſtände und Materialien, darunter 
namentlich eiſerne, welche auf dem 
Feſtungs⸗Schirrhof und in einzelnen 
Außenwerken lagern, in öffentlicher 
Auktion, werden folgende Termine an⸗ 
beraumt und dazu Kaufluſtige einge⸗ 
laden: 

Mittwoch den 16. März 
vormittags 10 Uhr auf dem alten 
Feſtungs⸗Schirrhof. 
Donnerſtag den 17. März 
vormittags 9 Uhr auf Fort I; 
deſſelben Tages um 10% Uhr auf 
ort IV; 
deſſelben Tages um 11 Uhr auf 
Zwiſchenwerk IVa; 
Freitag den 18. März 
vormittags 9¼ Uhr auf Fort V; 
deſſelben Tages um 11 Uhr auf Fort VI. 
Kaufluſtige, welche vor den Ter⸗ 
minen nähere Auskunft erwünſchen, 
können ſolche auf dem Geſchäftszimmer 

Nr. 8 der Fortifikation einholen. 

Die Bedingungen werden in jedem 

Termine an Ort und Stelle bekannt 


gemacht. 
Königliche Fortifikation Thorn. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neudorf, 
Band I, Blatt 23, auf den Namen 
der Eigenthümer Jacob und Catha- 
rina, geb. Centek, Benediet- 
ſchen Eheleute in Neudorf eingetragene, 
zu Neudorf belegene Grundſtück 

am 1. Juni 189 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5,31 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,05,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 1. März 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Menngekommiffion des 3. Batls. 
nftr.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
at vom 1. April bis 1. Juli die 


Fleiſchlieferung 


zu vergeben. Offerten find bis 20. d. 


Mis. an die genannte Kommiſſion zu 
richten. 
Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraſe 13. 


af 


ſtelle ich, anderer Unternehmunge 


zu räumen, jo mache ich ſpeziell 1 Wiederverkäufer 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich 
wohl nie wieder bieten dürfte. 


J. Kurzwaaren. 


Farb. Baumwo 


B. Strumpfwaaren. ben, Shifens 


WOMEN 


mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 


0 


Julius 


* 


N 
K 


ngeſummtes Maarenlager 
nu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


Da mir ſehr darau gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchnell als nur möglich 


Als beſonders preiswerth empfehle: 


e ee Herrenkragen, 4fach, Did. 
e à Pfd. 1,00, 1,10, 1,30, 1,50 Manchetten, Prima, Paar 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 Zephirwolle, ſchwarz, Lage O, 10 Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, O, 

1000 Untergarn „ 0,20 Mohairwolle, ſchwarz, „ O, 15 Normalhemden, Sommer⸗ 

Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Otzd. 0,10 Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00) tricot, „ 1,00, 1,50 

Ankergarn 20 Orm.⸗Knäul 30, 40, Rolle 0,10 Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 

Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Prima Rockwollen 15 3,00 Elegante Regattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 

1 Brief engl. Nähnadeln 0,04 D Futter und Beſatzſtoffe Ediſon⸗Cravatten, 5 0,45 
Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 93 0 | „ Uhrfeder⸗Corſets, à Stück 1,00, 1,50, 2,00 


nopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. 0,15 Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 Hochelegante Damen⸗ 
„ 0,10] Schleifen, 
0,15, 0,20, 0,25 0,30. Regenſchirme mit eleg. 


Die Laden: und Gas: Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit,! 


Breiteſtraße 31. 
enen enen neee 


LOL 


Total⸗Ausverkauf. 


Megen Aufgabe meines ſeit 1877 heſtehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


n halber, mein 


und Intereſſenten auf 
eine derartige Gelegenheit 


= 


NN 


oo 
5 
SD 
ASS 


1 

1 Stück Gurtband pr. 8 m au eeränse in ſchwarz, weiß, grau, Elle 0,10 Gummi⸗ und Univerjal- 

1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0,2509 ockfutter, Prima, „ 0,15 wäſche, auffallend billig, 

5 Lamalitze pr. 10 m 0,20 Taillenköper „ 0,25 Geſtickte Kinderlätzchen, à St. O, 10, 0,20, 0,30 X 


„ 0,50, 0,75, 1,00 2 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 Couleurte Peluche Elle 1,20 Stöcken, „ 2,00, 2,50, 3,00 2 
€ ch u pr en Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. Tricottaillen, in ſchwarz 2 
oul. u.ſchwarzezwirnhandſchuhe „ O, 1 und coul. à Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
n Damenhandſchuhe " 0,45 R. . Veißwwaaren und Putz. Tricotkleidchen, ” 1,50, 2,0, 3,00, 4,00 2 
einſeidne Damenhandſchughe „ 0,75 Strohhüte für Damen in ſchwarz Couleurte Damen⸗ 2 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 und weiß à jour Geflecht, Stück 0,50 Fantaſieſchürzen,,, 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 
Couleurte Schweißſocken 5 ner en? 7 0,30 Knabenhüte, feinſtes Stroh: 
N 8 Elegante Blumenhütchen, „ 1,500 geflecht, à Stck. 0,40, 0,75 
0. Strickgarne, Hälelgarne. Hut⸗ und Linonfagons, „ 0,20, 0,30 Sonnenſchirme in Zanella, „ 1,00 
Vigogne in allen 92 6 Zollpfd. 1,20 Garnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 75 gemuſtert „ 1,50 u. 2,50 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarz u.cr&me-farbi 5 ½ Seide geſtr.,, 2,50 u. 4,50 
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 77 reine Seide „5,00 u. 10,00 


Achtungsvoll 


Gembicki, 


KOST 


% 


Oeffentliche Zwangsveriteigerung. 
Sonnabend den 12. März cr. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich in dem Hauſe des Eigenthümers 
Herrn Lerbs, Brombergervorſtadt Waldſtr., 

dort untergebrachte Gegenſtände, als: 
drei Bettgeſtelle mit Betten, 
drei Tiſche, eine Partie Kü⸗ 
chenregale, eine Partie Back⸗ 
bleche, drei Fach Gardinen, 
ein Sopha mit br. Bezug, 
einen Regulator, einen Spie⸗ 
gel, ein Wäſcheſpind, ein 
Kleiderſpind u. anderes mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Königl. Baugewerkſchule 


zu Posen. 

Beginn des Sommerhalbjahres den 25. 
April. — 4 Klaſſen. — Meldungen bis Ende 
März erforderlich. Das Programm wird 0 

? 


Unter Allerhöchſtem Protektorate Sr. Maj. 
des Kaiſers und Königs. 


Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung 28. und 29. April 1892. 
Hauptgewinne: 90 000, 30 000, 15 000, 
2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 
zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 
zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 Mk., zuſ. 
3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk. 
Nur baares Geld ohne Abzug. 

Original ⸗Loſe à IM 
(Amtl. Liſte u.Borto30Pf.) f 

empfiehlt 
und verſendet 
Beſtellung erbitte aufPoſtanweiſ.⸗Abſchnitt o 
Wiederverkäufer wollen ſich an R 


30 M. 


Klaviermacher 
und Stimmer, 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, 1 
7 empfiehlt ſich zum 
Klavierstimmen u. Reparaturen. 


Th. Kleemann, 


ür gute Arbeit wird garantirt. — Be⸗ 
ſtellungen werden auch per Poſtkarte erbeten. 


30 000 Mark 


werden hinter Bankgelder auf einen Komplex 
von Häuſern gefucht. Offerten bitten 
unter P. 5000 in der Expedition d. Ztg. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderni⸗ 
firen werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


Eiftausend Thaler 


find? vom 1. April d. J. auf 
ſichere Hypothek zu vergeben 
oder zu cediren. 
Kasimir von Kucharski, 
Jakobsſtr. 9. 


Friſire Damen in und außer 


auf Wunſch überſendet. 5 
Direktor Spetzler. 


Bauparzellen 


in Mocker, 


1 neben der „Concordia“, 1 am Wege nach 
der Kuhbrücke, will ich billig und unter 
günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Ludwig Latte, 
Berlin, Köpnickerſtraße 1098. 
Cr = ee 


ur Anfertigung ſämmtlicher 9 
9 


Damengarderoben 


empfiehlt ſich und garantirt für ele⸗ 
gante, geſchmackvolle Ausführung 
H. Sobiechowska, 
Eliſabethſtraße 9, 3 Tr. 


Ziehharmonikas, 
roß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel⸗ 
timmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 
ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, 
Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


dem Hauſe. 
Frau Emilie Sohnoegass, Brückenſtr. 40. 


E Grundſtück 


auf Kl. Mocker billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Cadelloſe la Eßkartoffeln 


— —— — wie 
Fein Husten mehr. Schneeflocken, 

Ein gutes Genußmittel ſind bei allen Späte Rosen, 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und Daber’sche 


Lungenleiden die Heldt’ihen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Gustav Oterski. 


(Kin möbl. Zimmer nebftKab. u. Burjchengel. 


E 


empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
Herrſchafiliche Wohnungen 


von fofort zu vermiethen Breiteſtr. 8.! zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


10 St. Pe 23 
Rob. Th. Schröder, elekkene, 


7. Grosse Stettiner 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 


komplett beſpannte 
e 10 hochelegante Equi⸗ 
ewinne vagen, darunter 


Lübeck. 


d. Nachn., doch nehme a. Poſtmark. i. Zahlung. 
ob. Th. Schröder, Stettin, wenden. WE 


Ein verheir. Landwirth, 
ohne 1 erfahren, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 1. April 
Stellung als Adminiſtrator oder Ober⸗ 
inſpektor. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Brettſchneider 


und 


Klafterſchläger 


finden Beſchäftigung bei 
L. Gasiorowski, Thorn. 
Comtoir: geglerſtr. 13. 
18 mein Kaffee- u. Kolonialwaaren⸗ 
geſchäft ſuche einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 10. 


2 Lehrlinge 


ſucht Gustav Meyer, 
Fabrik chirurg. Inſtrumente und Meſſer. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, der die Konditorei er⸗ 
lernen will, kann ſich melden in 
F. Stadie’s Konditorei. 


Ein zum Kavalleriedienſt geeignetes 


Pferd 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit An⸗ 
gabe des Preiſes, Alters (4—6 Jahre), Größe 
(nicht unter 1,65 m), Farbe und Geſchlechts, 
an Wachtmeiſter Schwarz, Thorn III, 
Ulanenkaſerne, erbeten. 


„Braune Stute, 


fehlerfrei, tadellos geritten, 
J militärfromm, wegen ander⸗ 
ZN weitigen Erſatzes verkäuflich. 
Naäheres in der Exp. d. Z 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


m 4 


Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Café in Mockef. 
Sonntag den 13. März 1892: 


8 Großes 
Inſtrumental⸗ u. 
Vokal⸗Concert 


verbunden mit 


humoriſtiſchen Vorträgen. 
Das Inſtrumental⸗Concert wird ausge 
führt von der Kapelle des Artillerie - Regi 
ments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Schallinatus, die 
humoriſtiſchen Vorträge von den beſten 
humoriſtiſchen Autoritäten. 


Rieſentombola. 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
Anfang 4 Uhr. 

Entree pro Perſon 50 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei, 

Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres 
karten pro 1891/92 haben für ihre Perſon 
freien Zutritt. 

Zutritt für jedermann. 
Zum Schluß des Concerts: 


Großes Tanzkränzchen. 


f Der Vorſtand. 
Kriegerfechtanſtalt. 


Zu der morgen Sonnabend den 12 
um 7 Uhr abends im Wiener Cafe 
zu Mocker ſtattfindenden 

ur Generalprobe 


haben Kinder gegen 10 Pf. Entree Zutritk 
Der Vorſtand. 


Kaiſerſaal 


Bromberger Vorſtadt II. Linie, 
Sonnabend den 12. März 1892: 
Letzter grosser 


Maskenball. 


Anfang 8 Ahr. 
= S 
Um 12 Uhr große geſtpolonaiſe untel 
Leitung einer türkiſchen Kapelle und d 
Prinzen Karneval in hocheleganten Koſtümen,. 
Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen 
frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Garderoben find vorher bei C. F. Holz‘ 
mann Gerechteſtraße 20 und am Ballabend 
von 7 Uhr ab im Balllokal zu haben. 


Das Comitee. 


Fürſtenkrone. 


Brombergerſtraße 1. Linie. 
Sonntag den 13. März: 


Großer 
Maskenball. 


Nach der Demaskirung groß 
: Fahnenpolonaiſe. Die ſchönfe 

Bao Damenmaske werden bei 7 
olonaife durch ein Geſchenk ausgezeichle 
Entröe für Herrenmasken 1 Mk., Da 

masken frei, Zuſchauer 25 Pf. 

Anfang 7 Uhr. 


BE, 
j Das Comite 


Bockbier 


in Gebinden und Flaſchen 


; empfiehlt } 
die Brauerti 
von 


W. Kauffmann. 


Elysium. 


Heute Sonnabend den 12. 6. 


Flaki und Bockbier. 


Gasthaus, Zur Neustadi, 


Heute Konnabend, 


Großes 


81 U 

Wurſteſſen. 
5 Loedtk®: 

Heute Sonnabend von ö hr! 


Friſche Muri 


Frau Laechel, y. 


im Haufe des Herrn Rau 


. 
on r ab: 
— Friſche Bi M 
Fr, Blut- und Leberwürſih 
bei Benjamin nden 
Wohn. 1. - im., ö 
1 Bann ernie a 6, 2 2 


in großer Jans flurladen zu vermte“ 
E Eliſabethſtr. L 
ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zube 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. 


bor . 


Hochl& 


Elisabethstrasse 6 55 
ift die W 2. Etage, ug beſt © 
Zimmern, Küche mit Wafſerlenn halbes 

K · 


— 19. | Ausguß, vom 1. April cr. verſetzung, 
Zeinmöblirtes Zimmer Jreiteſtr. II. | anderweitig zu verm. J. Frohwe 
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